
F r e p t a g . / d e n 5 . N o v e m b e r 1824.

L a i b ach, den ä. November 1624.

A
' " m 26. Octob.'k d. I . nach 6 Uhr Abends trafen S l i n e

-. l),schössichc Gnaden dcv Hcchwürdigste Herr Anton ÄloyS
W o l f unter dem Glockengeläute zur allgemeinen Freude
in unserer Stadr e,n. nachdem Hochdenselt-en, in der
Frühe des nähmlichen Tages, der k. k. Gubernialrath
und Kreishauplmann von Laibach mit einigen k. k. Gu°
dernialrälhen, das Hochwürdige Domcapitel nebst der hie-
sigen Geistlichkeit, einer bedeutenden Anzahl aus der
Bürgerschaft allhier bis nach Oberlaibach — allwo der
Hochwütdigstc Herr Bischof um 10 Uhr Vormi t tags,
von AdeltzberH kommend, unter dem Ge!äute aller Glo.
ckcn und Böllerschüssen, bey einer herbeygeeilten M«U»
fchcnmengc elnpfangen wurde—entgegen gefahren waren.

Sonntags am Z i . n. M . hielten Hochdiefelben die
feyerüche Introduction aus der Ursuliner Klöster.Frauen»
kirchc, allwo sich um 8 Uhr Frühe in aller St i l le das
Hochwürdige Domcapitel sammt de« Geistlichkeit, der

, Stadtmagistr«t und das Volk versammelt halte. Vald
nach 3 Uhr lamcn Seine bischcsilchen Gnaden dahin an ;
HochDu-selben wurden bey dem Hauptthore der Kirche
von oem Hochwürdigen Domcapitcl mit Ehrfurcht em-
pfangen, und wohnten daselbst einer heiligen Messe bey.
^tach deren Beendung begann der feyerliche Zug auS
dieser Kircke—vor welcher eine doppelte Reihe des hisr
galnisonircnoen k. k. M!l,tarZ vom löblichen Infanterie
Negimente Prinz Rcuß . Planen längs deg Capuziner
Platzes, d ^ Herrngasse, des neuen Marktes über die
Schusterdlücke und den Hauptvlah bis zur Cathedral-
kirche p l , r^ , r t« — unter dem Graute aller Glocken der
Stadt» und Vor!'tadtpfarrcn nach der Demklrche in
fol^cn5er Ordnung :

1. Die Schuljugend. 2. Di« bischöflichen Supleu<e.
>̂ Die bischöfliche Dienerschaft. /,. Die P. P . Franciö«

caner. Z. Die CantoreZ der Domkirche. 6. Die bi«
schöfiicl en Herrschafts-Beamten. 7. Die Stadlgeistli-
chen. 8. D l . ' Stadt ° und Lan^carlane. 9. Die Stadt-
vnd Landftf^rref. 10/D>? Dechante und Consiftoriui- ,
N,ätt,c., ^ 1 . Das '.'lschysiiche ^reu^. »2̂  Der.Qcdin.st'

l la tS-Molar , welcher das a. h. Ernennungsdecret und
, die päpstlichen Bullen auf einer silbernen Tasse trug.
^ i3 . DaZ Domcapitel. l / l . Der Hochwürdigste H.-rr Or«
' dinarius. i5 . Der Stadtmagistrat, und 16. eine sehr
, große Anzahl der hiesigen Stadtbewohner und der vom

Lande herdcygeeilten Menschen.

Deym Eintr i t ts in die Domkirche, wo Seine b i ,
^ schöstiche Hochwürden V?n mehreren uom Adel, dem k. k.

M i l i t ä r , und einig»« landeLfürsUichcn Beamten erwar«
, tet worden, wurden Hochdieftlben von dem ersten Dig<

nitar des hicrortigen DomcapitelZ wieder fcycrlichst em-
pfangen , und nach In ton i rung des ' lo Ocuui lauä.imnz^
dann Anbethung des Hochwürdigsten. lag der Ordina,
riatg l Notar das a. h. Ernenttungsdecret und die auf
den Hochwürdigstcn Herrn Ordinar ius, das Domcapi.
te l , den Clerus und aufdas Volk lautenden päpstlichen
Vullen von einer in der M i t te der Kirche eigens auf-
gestellten Kanzel herab, welche Ablesung Seine bischöf-
liche Gnaden gegenüber auf einem besonders zubereite»
ten Sihe vernahmen. Hierauf verfügten sich Hochdie»
seiden zum Hochaltäre, wo Sie , auf dem Throne sitzend , ^
vom General-Vicarmit einer kurzen Nede degrüßtwur»
den , welche Hochsie mit einer gehaltvollen Gegenrede,
die dcm herumstehenden Clerus Thränen innigster Rüh-
rung hcrvorlockte, mvicderten.

Seine bischöstichen Gnaden empfingen hernach die
Huldigung von Seite des Hochwürdigen Domcapitels ,
der Welt» und Kloslcrgeistlichkeit, der bischösiichen Vc«
amlen und des übrigen Volkes. Alsdann hielten Hoch.
selbst das Hochamt, während dessen das vor der Kirche >,
aufgestellte k. k. Mi l i tä r die gewöhnlichen Salven gab. '
Nach Vccndung des Hochamtes begaben sich Seine bi.
schöflichen Gnaden in Begleitung des Hochwüldigen
Domcapitels und Ves übrigen ClcruZ in Ihren Pallast,
allwo die temporcle Installation S t a t t hatte. M i t tags
war große Tafel, wozu Seine VrccUenz d « Herr Lan.
desgouverneur, die Chefs der übrigen Branchen/die
Herren Stabs«^ und sämmtliche bey dieser Feyerlichkeit
fungilenden Ossicjele, der Hohe ^ d e l , das Hochwürdige
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Domcapitel, nebst der S tad i - und anwesenden Land-
geislllchkeit, dann der hiesige Stadtwagistrat mit meh-
reren ausgezeichneten Bürgern eingeladen waren.

Päps t l i che S t a a t e n .
Die Gesellschaft der Freunde und Bewunderer des

verstorbenen Cardinals C o n s a l v i , welche zu Verewi.
guna seines Andenkens von den römischen Künstlern
H H . Girometti und Cerbara herrliche Medaillen ver»
fertigen ließ. hat zu gleicher Zeit in der Kirche 5. N»-
ri» «ä Mart^ez (8. »luriü ^nwnäl»), deren Diacon er
>»ar, ihm ^u Ehren ein D e n k m a h l errichten lassen.
Die Direction der Gesellschaft, welche dem Herzog von
Devonshire und dem Varon von Roden, außerordent»
lichen Gesandten Vr . königlich großblitannifchen Maje»
st^c und Königs von Hannover am heiligen Sluhle an-
vercraut worden war, hatte von S r . Heiligkeit Leo X I I .
die Erlaubniß erhalten (eine Erlaubniß, welche der hei«
lige Vater derselben in den für den Verewigten ehren»

i vollsten Ausdrücken ertheilte) das besagte Denkmahl in
der Kreuzcapelle, woselbst das Herz des Cardmals bey"
gefetzt ist. errichten zu dürfen, und für angemessen er»
achtet, die Ausführung desselben dem berühmtesten Bild»
Hauer unserer Tage, dem Ritter Albert T h o r w a l d s c n ,
zu übertragen.

!» Ein 10 Palmen hoher, und 6 Palmen breiter Sar»
kophag von carrarischem Marmor steht nun über der
Gruft , worin das Herz S r . Eminenz beygesetzt ist,
und ist mit der aus dem schönsten carrarischen Marmor ge»
dildettnBüste desVerewigten gekrönt. Man kann unmög-
lich eine ähnlichere und auserlesener gearbeitet« Büste fe«
hen. Dieses Meisterstück gereicht dem Meißel des Ritters
Thorwaldsen zum hoben Ruhm«.

^ Nachstehende Inschrift
v . 0 . M .

Uerculi . <!ou3»Ivi .
^ 8 . N, . N . vi»« . lüarclilllili . 5 . N«riz«
^^^^ H,d . Alzi-t^ez .
^ ^ W lüu^«« . tüar . Hie . (Üandiium . lüst .

K.nüci . I'aüdi . Viri . pazueruut »

in Ltttern von vergoldeter Bronce, welche unter dem
Frontispiz dcs Sarkophags an der Hauptfa?ade des Mo-

^ numentg angebracht ist. legt die Absicht der Gesellschaft
der Freunde des Cardinals an den Tag. Dieses Denk-
mahl wurde am;4. September, nicht viel übe« 6 Ms.
näthe nach Csnsalvi's Tode, «nichtee.

Schweizer ische E idgenossenscha f t .
Bekanntlich ist es in mehreren Gegenden der

Schweitz, welche durch die Nähe Ilalienß dem Sirocco
besondere oft ausgesetzt slnd, nothwendig, bey den er«
sstn Vorzeichen, daß der gefürchtet« Wind im Anzüge
ist, alle Herdfeuer auszulöschen, weil der Wind sonst
durch alle Fugen der Gebäude dringt. Am i . u. M . ,
wo dieser Wind, in der Landessprache »Föhn« genannt,
ungewöhnlich heftig tobte. so. daß sich der ganz« Kanton
'Gl«rus dießmahl zu Mit tag mit kalter Küch« begnü.
gen mußte, hatte man in Schönn-S die erprobte Vor«
slchtsmaßregetaußer Achtgelasfen. I n einem der obern
Häufe« wurde gewaschen. Plötzlich ergriff der Wind
das Feuer und verursachte «ine solche Fcuerstzlunst,
daß in Kurzem «8 Häuser, ,8 Scheunen und Sta l le ,
mit dem größten Theile der Habe, unter Schutt und
Asche lagen. Nebst diesen Gebäuden verbrannt« auch
die alte Kirche,und eine einstürzende Mauer derselben
tödtete «inen Menschen. D>« Abgebrannten hatten
schon am »?. I u l y durch Hagel ihre Getreideernte ver«
lo,«n; d efe, letzte Schlag kömmt noch zu ihrem Ruin
himu.

F r a n k r e i c h .
Mach der Etoile hatte der verstorbene König Lud.

wig XVUI. jährlich lö.ooo Franken zur B<freyung von
Gefangenen, die wegen kleiner Schulden veihafttt wa.
ren , ausgesetzt. M i t diesem Gelde waren ,n fün f Iah .
ren i4o Gefangene, meistens nrme Künstler oder treu«
Vertheidiger des Throns, losgekauft worden, wobey
die Losgekauften nicht einmahl erfuhren, wem ste diese
Wohlthat verdankten.

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
D e , S t a r vom 15. October enthält unter der

Aufschrift: A l g i e r . Folgendes:
»Ungeachtet de» langen Zeitraums , der seit de«

«mtlichen Bekanntmachung des günstigen AuSZanges
der Expedition gegen Algier verflossen ist , sind doch die
vollständigen Bedingungen der C 0 n v e n t < 0 n , welche
der Unterwerfung d,Z Dey folgte, bisher noch nicht öf»
fentlich bekannt geworden. Man wird sich erinnern,
daß die streitigen Punct«, die dem englischen Consul
durch die Verletzung gewisser von demselben als Ne»
yräsentanten der brittlschen Nation zu Algier besessenen
Privilegien zugefügten Veleidigungen , und insdeson»
dere die Verletzung desjenigen Artikels des mit Lord
Exmouth abgeschlossenen Tractates waren, kraft dessen
der Dey auf den bisherigen Brauch, die christlichen
KtiegsZefanaenen zur Sclavirey zu verdammen, Ver«
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i'cht geleistet halte. W i r befinden uns nun zw't nicht
im Besitz des offiziellen Actenftückes, aber dem Verneh.
wen nach ist Folgendes der wesentliche Inhal t der Er-
klärung desDey WVetrcffdicser beyden Puncte, welche
von ihm und Hrn. Macdonald in dessen Eigenschaft als
drittlscher General, Consul bey der algierischen Regie«
rung unterzeichnet worden ist."

»Nach der herkömmlichen Einleitung und Bezug-
nahme aus die zwischen Großbritannien und Algier be«
stehenden Tractatt, welche für die unbedingte Sicher
heit und Freyheit der Person und des Eigenthums des
königlichen Generalconsuls Stipulationen enthalte«;,
erklärt der Dcy ausdrücklich, daß er bereitwillig sey,
den Wünschen S r . großvritannifchen Majestät zu ent»
sprechen, zum Beweiü seines aufrichtigen Verlangens,
den so glücklicherweise zwischen Großbritannien und fei»
ner Negierung bestehenden Frieden und gutes Einver,
nehmen noch mehr zu befestigen, und e« mache stchda»
h«i von ganzem Herzen anheischig:

^.^) Daß der in der Stadt und dem Königreich Ab
s>er residirende großbritannifche Agent und General»
Consul jederzeit mit der seinem Charakter gebührenden
Achtung und Rücksicht behandelt werden folte."

«2) Daß seine Person »nd sein Haus, oder feine
Häuser» unverletzlich seyn sollen, und wenn er von Je»
rnand durch Wort oder That beleidigt w i rd , so sollen
gcdachte Personen schwer bestraft werden."

„2) Daß er ungehindert seine eigenen Dolmetsche
und Dienstleute, sowohl Muselmänner oder ander«, wäh-
len kann , und selbe als solche keine Abgabe oder Steuer
irgend ciner Art zu entrichten haben."

x^) Daß er ungehindert zu jeder Zeit die Flagg«
S r . Majestät auf dem Giebel seine« Hauses, sowohl in
der Stadt wie auf dem Lande und auf sein Boot , wenn
«r sich zu Wasser befindet, aufpflanzen könne.«

>,5) Daß er keine Gebühr für HauSgeräthschaften,
Kleider, Gepäck oder sonstige Art ikel, welche er zu fei-
nem Bedarf oder zum Bedarf seiner Familie m di«
Stadt ode« das Gebieth von Algier dringen lssßt, zu
entrichten habe; und daß, wenn der Dienst Sr< Mal«»
stät oder sonst ein Beweggrund seine' Abwesenheit aus
dem Königreiche erheischt, weder er selbst noch seine
Dienelschaft. Gepäcke, Effecten, aus irgend einem Vor-
wand« angehalten , sondern frey und ungehindert, ft
oft als er für gut befinden dürste, hin- 'und zurückre,.
sen können ; und endlich, daß aUe Ehrenbezeigung«n ode«
Privilegien, welche gegenwältig oder in ver Folge den

Agenten, Cönsuln. Biceconfuln irgend einer andern
Macht zugestanden weiden , auch den Agenten und Ge>
neral-Consuln, wie auch den Vicc^Confuln S r . groß»
britannischen Majestät bewilliget werden sollen."

(Der Beschluß folgt.)

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n .

I m österreichisch. Beobachter vom 28. v. M . lesen wir
Folgende»: „Dle H 0 ! z . und E i s e n b a h n , welche
der k. k. Professor, Franz Anton Mittcr v. Gerst n e r .
am Ende d^r Schwimmschlil-Allee im Pratcr aufgestellt
hat, wird mit ebcn so v.el Interesse von dem dahinströ,
wenden Pubiicum in Augenschein genommen, als die ^
von dem erstern herausgegebene A b ha^i d l un g über
d i e V o r t h e i l e der A n l a g e e i n e r E i s e n d a h n
zwischen der M o l d a u u n d D o n a u * ) der groß-
ten Aufmerksamkeit und Theilnahme gewürdigt wird."

«Die ganze im Prater aufgestellte Bahn hat eine
Länge von 120 Wiener Klaftern und ist sammt den zwey
Wägen in natürlicher Größe erbaut,. Der erste Theil ,
von 4« Klaftern Länge, ist von Hoiz crvaut, und wird
bey der Nahn in Böhmen und Oder-Österreich zu dcm
Zwecke errichtet werden, um Bauholz aus den Wal«
düngen heraus und der Hauptbahn (von Eisen) zuzu-
führen, auf welcher dasselbe sodann an die Moldau
und Donau gebracht, und von da weitet geflößt wird.
Die Dauer der Holzbahnen ist daher nur auf die Zeit
von 1 oder 2 Jahren, dis nähmlich dic betreffenden
Waldpartien abgetrieben sind, berechnet; die Bahnen
werben sodann abgerissen und ihre Holzthcile verwendet
werden. Ein Pferd zieht auf der Holzbahn im Prater
60 bis 90 Wiener Centner, sammt dem Gewichte des
Wagens von 22 Centnecn, abwechselnd hin und zurück,
da die ganze Bahn horizontal gelegt ist; der Wagen hat
5 Schuh Höhe, 6 Zoll breite Näder und eiserne Achsen,
welche sammt den Rädern, in denen sie fest verkeilt ,
sind, herumgehen. Jeder Radreifen hat einen . um » ^
Zoll herablausenden, schief abgestochenen Rand , um so-
wohl das Ablaufen von der Bahn ;u verhindern, als
auch um eine möglichst tleine Rnbung der Wagenradet

' an der Dahn selbst zu verursachen. Diese Näder wur ,
den auf dem k. k. Gußwerke in MariazeU verfertigt,

- und sind deßhalb mttewürdig, wett der Szöllige und 5
' Schuh hohe Neifen sammt dem bevorstehenden Rande ,
' aus einem Stücke geschmiedet, zusammengeschweißt, D

' ») Bey Tendterund Manstein am Graben im Tratt- .
^ net'schen Gebäude. Vroschirt 1 ft. C. M . V
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mit versenkten ^ta.icsn auf d.'m N^dc festgemacht, und
auf i?er Drehd^nk voül^mmen r:n,d abgedllht wurde,
wogegen oie 6^ö!l!g«'n Nadreifen bcn dem gewöhnliä-en
Fl-l^r^verke m ssngland, Holland :o. î,<Z elnzelnen Vtü-.
ckel: (Segmenten) v^n 10 bis 12 >>-l! Länge bestelln.
d>e flir sschdesonderZ auf die Nader anfgcnaqclt w-rden.«

»Di^wey te Ablhellung der Bahn ,m Piaccr ist eben«
falls von ^ ^ l ; , welche aber mit 2 Zol! bretten und
drey Klafter langen Schleien von Hchm,edeeifen (aus
E'senerz l» der Steyermark) beschlagen ist; diese Schi«.
nen stnd mittelst 6 Zoll langen. m,c W'^rhaken verse.
hencn und ,n verschiedenen R'chtnnaen in l'ie.darunter
Iieaencen ^r.n^cn ei„gcschlagcncn eisernen Nägeln der^
gettuu befest,gt, daß sie nur m,t der größten Anslren.
<;ung. lind erst, wenn das Holz zerhaut w^ r^e , abge<
r^en wer?en können." '
, « D ^ dritte TI?.,l der Vahn ist ,̂'on Gi-Leisen (aus

^ Mar ia «Z.ü) >,̂ a) Act der Vahne-! erbaut, selche der
Professor v?n G^rstner vor ^wen I l idren iu En^laüd
in dir, Glgfsch^ftcn Norlhumbl'l lauo und Dinham ge-
sc!),n hat. Der !,i<t;u gehörige Wagen hat 3 Sckuh
hobc, 4 Zoll bre,le Nader von Gußeisen, d,e ebenfallö
nnt emcm um 1 Zoll c,erv^st?hcn0e,n N.,nde vorsehen,
un^ an der Obcrftächc vollkommen rund abgcdrc-ht sind-
M e ^ ' l Wagen und der oben erwähnte, welcher eigent-
lich nur fiir d,e Holzblihn bestimmt ,st, wurden bisher
an cinan^cr gehängt, und mit lao Wlcncr Cen:n,rn be-
lcidcn; ein mittelmäßig starkes Pferd zog diese L^st in
den crttcn T^qen nach der Aufstellung' der V.,!?n mit
<iewöi?nl!cher Anstrengung, und spater, als dle Vahn
sich ausgeglichen haste , mit solchcr Leichtiqkeit for t .
daß e6 stieckenweife im Trabe dam«t for tg iüg, „nd die
Wagen , ,venn dü2 Pferd schon ansge'paünt w. , r , noch
j^nmer eine Strecke von 2a big 40 Klaftern vun selbst
fortlief,',!, bevor sie stehen blieben. Dagegen erforderte
slets der erste Zug einer so großen Masse (nähmlich 10c»
Centner Ladinig und Z8 Centner Gcw<cht der W,^gen)
eine größere Anstrengung für das Pferd. d<i hier ein
ähnlicher F^ l l , wie bey vem Herausziehen cineo Sch'f«
fes auZ <iner Canaischleuse vorhanden ist.«

„Gegenwärtig werden diese zwey Wägen mit einer
Ladung von »cinhundert und fünfzig Wiener Centner"
beschwert, und von einem starken Pferde aus 0er Ei«
sendahn al?wcchselnd hin und her gezogen. we!ch.'5 daher
eine Gesamwtlast, von i83 Centner fortzieht. D>' d«e
Gußeisenschienen von derselben Stärke sind, ime man
sie in England für Wogen mit 2o b>s ^a Centner La:
düng braucht, und noch keine derselben zersprang, so
gibt dieß den besten Beweis von der Vottrefflichke'it des
Mariazeller Gußeisens."

M Fremden-Anze ige .
Angekommen d en 29. October l3«^.

« . ? k " Freyherr von Lago, k. k. Gub^rnialrath und
i?^ '^^"ptma"n, m>t Familie, von Gratz nach Görz. —
« X^s- ^' ,^N'g2brun. k. k. Dramen-Adjunct ,
vGrcl,, n. Trieft. - Hr. Naphael 0e Nounti, Inten-

danz-Veamte, v. Wien n. Neavel. — Hr.?ldc^ob U «̂
ger, Prufsssor der fratiMschen und englischen 'Hprache
am k. k. Marine» Cottegnim in Venedig, v. Wien n.
Venedig. — Hr. Io!,. Nep.Kaiser. Professor derPhilo«
sophie in Gölh, mit Mattlnn , ». Gräh n. Gor;. — Hr.
Georgi Hagqi 7lpostolo, Kaufmann, türk. Unterthan,
v. W^n n. Trieft. — Die Herren Ant. Lechner u. Bern«
hard Hofmann. Handelsleute, beyde v. Tliest n. W>en>

Den Zo, Hr, Ioh. Ludwig Weder, k. sckwedisch-u.
norwegischer Consul in Trieft, mit Familie und Herrn
Fricor,ch v. Stetten, v, Triest. — D>? Herren Joseph
und Anton Freyherren v. Marcnzi, und IacobFeeondo
v. Früchtenthal, Eleven der k. k. Therestanifchen Ritter«
Akademie, alle drey v- Triest r?> Wien.

Den 3i. Hr. Marquis v- Pietr<,grassa, k. k, K̂ n?«
merer und Triester Magistrats ^ Assessor , v. Wien n.
Triest. — Hr. Sl<pbi,n'v. IellaGich. k. k. wirklicher
Kämmerer und Gutsbesitzer, mit Gemahlmn, v.Agrcim.
— Hr. Fsanz v. Marochino. k. k. Gubernial - Prot. Re-
gistr. u. <3rped,tZ - Dir.'l-tic'nü - Adjunct, v. Triest, —-
H r . I >eph UUrich, S^,ats , Nl'chhHll. Rechnunas ^ Ossi«
cial. mit Gattinn, y. Tl,est n.Linz. — Hr. Georg Zoff,
Handlung«» Agl-nt, v, Triest.

Den 1. Nov. Hr. Iosevh Nakusch, Handelsmann,
mitSohn Daniel, v. C,Ui n. Triest.— Die Herren Leon
Friedmann, uni) Pet. Andre Dervilla, Handelsleute,
beyde v. Trieft n. Wien.

A b g e r e i s t den 3i> O et >> v e r »L^.
Hr. Freyherr v. Lago . k. k. Gudesnialrath und

Kreish^uvtmann ,n Görz. mit Fannlie, n. Gcrz..
Den 1, Nov . Die Herren Stephan v. Illlachich,

k. k. .n.imnierer, und Iuhan» Zhuber, Mc>>. Doctor
und k. k. Professer, beyde n. Triest.

C u r i v e m 29, O c t o b e r 162^,

Staatsfchuldverschreibungen zu Z v.H. (in CM.) 94i.)/V6

Verloste Obligationen tt-Hra->5zl,5 v.H. ' ^ „^ 11/1Ü >
rial-Ol,'l,'gatio!Nn der Stände i>->4 i / 2 v . H . ^ „ .
von Tyrol , 'z"3 " ' A ( ' k 75 5/5

^zuo,/2v,H.^- ^ - ^
Obligationen der allgem. und

u n g a r. H 0 fkanimcr z n 2 i/Z v. H. (in C. M,) Zl 1/^
detto oetw zn i v.H. sin C, M.^ 41

^ (Ärar»c>s) (Dllmest.)
Obligationen de» Stände (E,M.) (E.M-)

v. Österreich unter und zuZ v,H.1 — —
ob der Vns, von Büh I zu 2 ,/2 v.H. l 5i —
men, Mähren. Schief zu 2 î Iz y.H > — —
sien,Steyermark,Kärn- zu 2 v,H.s 4a ^/5 —
ten, Kram und Görz. zu 13/4 v.H, j ,—

Vankattien pr. Stüci 11^6 iu C M-

S^iserl . M ü n z ^ D u c a t e n . . . . . 4 pr. E t . Ag«'?-

Iünaz U ^ y l j E ^ l . v. N l e m m a y r , Verseger und Nedc,cteu?.


